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„Ringe und Schutzzölle.“ 


Unter dieſer Ueberſchrift hat die „Hamb. 
Börſenhalle“ einen ſehr verſtändigen Artikel 
gebracht, welcher es beklagt, daß ein Theil der 
Kaufleute, beſonders der Beſtſituirten, nicht 
mehr ſo eiferſüchtig ihre kaufmänniſche Ehre 
wahrt, wie früher. Millionäre, ſteinreiche Leute 
thun ſich mit den Banken zuſammen, um die 
Preiſe bald dieſer, bald jener Waaren oder 
ſonſtigen Werthe in die Höhe zu treiben und 
ſich durch die höheren Preiſe auf Koſten anderer, 
meiſt ärmerer Leute zu bereichern. Die 
neueſten Beiſpiele davon ſind der Hamburger 
Kaffeering und der Magdeburger Zuckerring, 
für den eigens das neudeutſche Muſterwort 
„Hochpreisvereinigung“ erfunden worden iſt; 
denn der Schwindel geht immer mit der 
neueſten Mode. Die Urſache davon, daß die 
neue Art von Ausbeutung der Schwachen 
durch die Starken unter unſeren Millionären 
um ſich gegriffen hat, findet die „Börſenhalle“ 
mit Recht in der jetzt herrſchenden Schutz⸗ 
zollpolitik, deren Weſen ja eben die Bevor⸗ 
zugung des Einen vor dem Andern iſt. Haben 
die „Corners“, „Truſts“ und „Syndikate“, 
die Vorbilder unſerer „Hochpreisvereinigungen“ 
ihre Heimath doch in den Vereinigten Staaten 
und in Frankreich, den klaſſiſchen Ländern 
des Schutzzolls und ſind die Preiskoalitionen 
doch bei uns erſt ſeit der Einführung hoher 
Schutzzölle genauer bekannt. Die „N 
Allg. 8 g.“ verj cht, "Diele: Ausfüh 
widerſprechen; ſie ſagt, unſere 
Wirthſchaftspolitik“ habe ſich „die Aufgabe 
geſtellt“L allen Zweigen des Erwerbslebens 
dadurch eine Vermehrung der Arbeitsgelegen⸗ 
heit zu verſchaffen, daß der nationalen 
Arbeit der heimiſche Markt vermittelſt der 
Schutzzölle geſichert wird. Das iſt aber nur 
ein ſchutzzöllneriſcher Vorwand. Durch den 
Schutzzoll kann nur Einem gegeben werden, 
was Anderen genommen iſt, und zwar 
wird immer dem Großen, dem Mächtigen, dem 
Reichen gegeben, was dem Kleinen, Schwachen, 
Armen genommen iſt. Wie will man z. B. 
den Hunderttauſenden von öffentlichen und 
Privatbeamten und allen den Millionen, die 
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auf feſte, meiſtens niedrige Bezüge angewieſen 


ſind durch Schutzzölle helfen? Sämmtliche 
Lebensbedürfniſſe, die ſie kaufen, werden ihnen 
durch die Schutzzölle vertheuert, ihr Gehalt 


Feuilleton. 


Das Geheinniß des Wald hauses. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
19.) (Fortſetzung.) 


Nun weiß ich wohl, daß Jener mein 
Bruder Feodor nicht geweſen ſein kann; denn 
ich ſelbſt habe neben ſeinem lebloſen Körper 
auf den Knieen gelegen, habe ſeine kalte Todten⸗ 
hand in der meinigen gehalten und habe die 
leichenhafte Starrheit ſeiner Züge geſehen; aber 
dieſe Begegnung ſoll dennoch die Entſcheidung 
fällen über unſere Zukunft! Du ſelbſt, Arina, 
wirſt beſtimmen, was hinfort zu geſchehen hat, 
und Du wirſt es thun ohne jede Rückſicht auf 


mich, da ich mit Freuden bereit bin, jede 


Sühne auf mich zu nehmen und jede Strafe 
zu erdulden, die nur immer über mich verhängt 
werden kann! Als wir auf unſerer Flucht die 
Grenzen überſchritten, legten wir Dir den Fa⸗ 
miliennamen Iwan Petrowitſch's bei, um damit 
den Verdacht deſto ſicherer von uns abzulenken, 
und meine Abſicht war, Dir erſt an Deinem 
zwanzigſten Geburtstage zu eröffnen, daß Du 
von edlem Blute ſeieſt. Nun aber darfſt Du 
freilich nicht eine Stunde länger in dieſer un⸗ 
würdigen Maske bleiben! Als die Gräfin 
Arina Lubomirsky wirſt Du nach Rußland zu⸗ 
rückkehren, man wird Dir das Erbtheil Deines 
todten Vaters übergeben — mein Vermögen 
gehört Dir ja längſt — und Du wirft hinfort 


„nationale 


oder Lohn findet aber nicht die mindeſte Auf⸗ 
beſſerung, alles, was ihnen geboten wird, ſind 
leere Verſprechungen, von denen ſich 
während der nun zehnjährigen Herrſchaft des 
Hochſchutzzollſyſtems noch nicht das Mindeſte 
erfüllt hat, auch niemals erfüllen Tann. Sie 
haben ſämmtlich ſchwere Nachtheile von 
den Schutzzöllen; anderen, wie kleinen Land⸗ 
wirthen, fließen klein e Vortheile zu, denen 
auf der anderen Seite das Zehn⸗ bis 
Hundertfache von Nachtheilen ge⸗ 
genüberſteht. Was die Verfechter der Schutz⸗ 
zölle ſich zu Nutze machen, iſt nur die Schwierig⸗ 
keit für den Einzelnen, für ſich auszurechnen, 
wie groß der Schaden und wie klein der 
Nutzen iſt, den er perſönlich von den Schutz⸗ 
zöllen hat; zahlreiche Leute, die in Wirklichkeit 
großen Schaden davon haben, laſſen ſich ein⸗ 
reden, daß ſie irgend welchen geheimnißvollen 
Nutzen davon hätten. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
möchte ihre Leſer glauben machen, Ringe und 
Schutzzölle hätten mit einander garnichts zu 
thun. Und doch iſt dies der Fall. Die ſteinreichen 
Kaufleute thun nur nach, was ihnen die ſteinreichen 
Grundbeſitzer vorgemacht. Ihr Ehrgefühl iſt abge⸗ 
geſtumpft durch das böſe Beiſpiel, das ihnen dieſe 
gegeben. Wenn die Fürſten, Grafen und Freiherren 
mit Hülfe ihres Einfluſſes auf den Staat dem armen 
Mann das tägliche Brod vertheuern, warum 
ſollten die Hamburger Millionäre ſich nicht zu⸗ 
ſammenthun, um den Kaffee, die Magdeburger 

le uder zu ver⸗ 


natürlich der Koalitionsfreiheit Berechtigung zu, 
ſo weit ſie dem Schutz gegen ungünſtige Ver⸗ 
hältniſſe oder zu niedrige und verluſtbringende 
Preife gilt. Das möchte nun die „N. A. 3.“ 
für die von ihr begünſtigten Preiskoalitionen 
geltend machen; ſie nennt dieſe „produktive“ 
Koalitionen, die etwas Gutes ſein ſollen gegen⸗ 
über böſen „ſpekulativen“ Koalitionen. 
Bei den Preiskoalitionen, welche das Blatt im 
Auge hat, iſt aber dieſer Geſichtspunkt durch⸗ 
aus nicht das Entſcheidende. Daſſelbe liegt 
vielmehr darin, ob der Staat durch ſeine Ge⸗ 
ſetzgebung dazu die Hand bietet, die Preiſe im 
Intereſſe einzelner Staatsbürger auf Koſten 
anderer zu beeinfluſſen. Mögen z. B. die in⸗ 
ländiſchen Fabrikanten einzelner Waaren, z. B. 


Zaren unterrichtet geweſen ſei. 


ſammenthun, um den Preis derſelben zu be⸗ 
einfluſſen. Wenn ſie mit ihren Preiſen zu hoch 
gehen, ſo vermag der Verbraucher der⸗ 
ſelben, wenn der Staat ſich unparteiiſch 
verhält, ſich zu ſchützen, indem er billiges 
Fabrikat vom Auslande einführt. Wenn der 
Staat dies durch Schutzzölle verhindert, ſo 
bindet er dadurch dem Schwachen 
die Hände, ſo daß er ſich nicht gehen die 
Uebermacht des Starken zu ſchützen vermag. 
Das iſt eine Ungerechtigkeit, eine 
politiſche Sünde, die ſich ſchwer rächen 
wird an denen, zu deren Gunſten ſie begangen iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September. 


— Der Kaiſer begab ſich Montag früh 
in das Manöverterrain des Gardekorps nach 
Jeßnitz. Vormittags wohnte der Kaiſer dem 
Manöver der erſten Gardinfanteriediviſion bei, 
welches mit einer Parade ſchloß, und begab 
ſich Mittags nach Züllichau, um die zweite 
Gardeinfanteriediviſion zu beſichtigen. Ueberall 
war ein maſſenhafter Zudrang der Bevölkerung, 
welche begeiſterte Kundgebungen darbrachte. 


— Der Beſuch des Zaren bei Kaiſer Wil⸗ 
helm wird noch immer in dieſer Woche erwartet. 
Ein Berliner Börſenblatt will ſogar wiſſen, 
daß man auf der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin 
von der am Mittwoch erfolgenden Ankunft des 


wird offiziös von Petersburg aus das Gerücht 
dementirt, der Zar werde in Folge der Er⸗ 
krankung der Großfürſtin Wladimir in Peters⸗ 
burg zurückerwartet. Möglicherweiſe ſteht dieſes 
Dementi mit der Zarenreiſe nach Deutſchland 
in Zuſammenhang. Weiter wird gemeldet, daß 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland zur 
Beiwohnung der großen Herbſtmanöver nach 
Hannover kommen und vorausſichtlich auch den 
ſich hieran anſchließenden Manövern bei Springe 
beiwohnen wird. 

— Die Sedanfeier iſt im ganzen deutſchen 
Reiche feſtlich begangen worden. 


— So mancher Leſer, der ſich eingebildet 
hat, daß Metz und Straßburg durch den Krieg 
von 1870/71 und den Frankfurter Frieden für 
ewige Zeiten deutſch geworden ſind, wird mit 
Erſtaunen von einem Artikel der „Nordd. Allg. 


von dieſen oder jenen Eiſenfabrikaten ſich zu: Ztg.“ „Zum Sedantage“ Notiz nehmen, in dem 
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ein Leben führen, das Deines Standes und 
Deiner Geburt würdig iſt!“ 

Sie hatte ihre Stellung nicht verändert und 
kein Laut hatte verrathen, daß ſie die letzten 
Worte ihres Oheims wirklich vernommen, — jetzt 
aber hob ſie doch ein wenig den ſchönen Kopf, 
wandte ihm das thränenüberſtrömte Antlitz zu 
und ſagte leiſe: 

„Und Sie ſelbſt? Was wird aus Ihnen?“ 

„Kümmere Dich nicht um mich, Arina,“ 
erwiderte er finſter. „Ich werde erleiden, was 
ich verdient habe, und Du ſollſt nie wieder in 
die Lage kommen, Dich vor meinem Anblick zu 
entſetzen!“ — 

Langſam richtete ſie ſich auf. Sie war 
bleich wie eine Todte, aber trotzdem klang es 
wie die Feſtigkeit eines unumſtößlichen Entſchluſſes 
aus ihren Worten, als ſie ſagte: 

„Wir können nicht jetzt in der Nacht einen 
Entſchluß faſſen, aber wir werden morgen da⸗ 
rüber ſprechen!“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten ging ſie zur 
Thür. Mit geſpannten Zügen und angſt⸗ 
erfülltem Blick ſchaute ihr Graf Loris nach. Er 
ſtreckte die Arme aus, als ob er ſie gewaltſam 
zurückhalten wollte, und als ſie die Hand be⸗ 
reits auf den Griff gelegt hatte, rief er mit 
keuchendem Athem: 

„Arina! — Willſt Du ſo von mir gehen? 
Mit dieſem Geſicht voll ſtummer Verzweiflung? 
Du magſt mir fluchen und mich verwünſchen, 
ir Tage mir, daß Du nicht verzweifeln 
w 10 


Sie zögerte einen Augenblick und leiſe, 
kaum vernehmbar kam es über ihre Lippen: 

„Ich fluche Ihnen nicht, aber ich kann das 
Alles noch nicht begreifen! Laſſen Sie mich! 
Morgen — morgen wollen wir darüber 
ſprechen!“ 

Sie war verſchwunden und Keiner von den 
drei im Zimmer Zurückgebliebenen machte eine 
Bewegung, ihr zu folgen. Loris aber wandte 
ſich zu Bernhard, der während dieſer ganzen 
traurigen Enthüllung regungslos auf ſeinem 
Platze geblieben war, und ſagte: 

„Sie werden nun begreifen mein junger Freund, 
warum Ihr Schickſal mir eine außergewöhnliche 
Theilnahme einflößen mußte und Sie werden 
ſich nicht länger für den unglücklichen Menſchen 
em denn in dieſer Stunde haben Sie er⸗ 
ahren, daß es viel herberes Leid geben kann, 
als es das Ihrige iſt! Nun aber laſſen Sie 
mich mit meinem alten Iwan Petrowitſch allein! 
— Sie hörten ja, was Arina ſagte! Morgen 
— morgen wollen wir weiter darüber ſprechen!“ 

Bernhard gehorchte, und als ihm der Graf 
ſeine bleiche, zitternde Hand entgegenſtreckte, be⸗ 
hielt er ſie lange und mit warmem Druck in 
der ſeinigen. Auch dem treuen Emaljanow 
ſchüttelte er ſtumm die Hand, und das unſchöne 
Geſicht des alten Dieners hatte jetzt, da er 
nicht mehr Arina's Vater in ihm zu ſehen 
brauchte, all' ſeine frühere abſtoßende Häßlich⸗ 
keit für ihn verloren. Dann ließ er die beiden 
Männer allein und ſuchte ſein Schlafzimmer 
auf, ohne doch an Schlummer zu denken, denn 
die Sorge um Arina und die Vorſtellung, wie 


Gleichzeitig 


es heißt: „In Ausübung ſeines hohen Berufs 
legte unſer Kaiſer jüngſt, auf reichsländiſchem, 
uns nunmehr für immer wieder gewonnenen 
Boden zu Metz, den Grundſtein zu einem 
Denkmal Kaiſer Wilhelm I.“ Darnach wäre 
das Reichsland erſt ſeit der Reiſe Kaiſer 
Wilhelm II. nach Straßburg und Metz für 
Deutſchland für immer gewonnen! 

— Die Konferenzen zwiſchen den Kom⸗ 
miſſaren der preußiſchen Miniſterien über Feſt⸗ 
ſtellung des nächſtjährigen Staatshaushaltsetats 
werden um die Mitte des laufenden Monats, 
alſo früher beginnen, als es in den letzten 
Jahren der Fall war. Als Grund dafür wird 
angegeben, daß man eine Beſchleunigung der 
Feſtſtellung des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etats anſtrebe und zwar für den Fall, daß 
etwa der preußiſche Landtag früher einberufen 
werden ſollte, ein Vorgang, der jedenfalls nicht 
viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Indeſſen 
ſteht dieſe Anordnung gewiſſen, ſchon vor 
einiger Zeit bekannt gewordenen Plänen zur 
Seite, wonach man für die Zeit der Reichstags⸗ 
wahlen an eine Vertagung des Landtags und 
dergl. m. gedacht hat. 

— In dem Militäretat für 1890/91 fol 
der „Poſt“ zufolge die Errichtung von 
zwei neuen General⸗Komman dos 
beantragt werden. Das XV. (elſaß⸗lothringiſche) 
Armeekorps (jetzt 49 Bataillone Infanterie) ſoll 
in zwei getheilt und dem neuen Armeekorps 
die kürzlich gebildeten dritten Abtheilungen der 
älteren Feld⸗Artillerie⸗Regimenter überwieſen 
werden. Ferner ſoll das preußiſche 
Armeekorps, entſprechend der 
Theilung der Provinz Preußen 


in O ſt⸗ u. Weſtpreußen in zwei 


getheilt werden. 
Umbildung würde eine Truppenvermehrung 
nicht beabſichtigt ſein. Die „Poſt“ betont, daß 
dieſe Neubildung in keinerlei Zuſammenhang 
mit der franzöſiſchen Militärgeſetzgebung ſtehe. 
Der Reichstag würde nur die Koſten für die 
Stäbe der beiden neuen Armeekorpe zu be⸗ 
willigen haben. Die Bildung eines neuen 
Armeekorps in Weſtpreußen dürfte ſeit längerer 
Zeit geplant ſein und zwar ſeitdem immer mehr 
pommerſche Regimenter in dieſe Provinz ver⸗ 
legt worden ſind. Auch die heutige Mitthei⸗ 
lung aus „Graudenz“ deutet darauf hin. Daß 
aber mit der Neubildung der beiden Armee⸗ 
korps keine Vermehrung der Regimenter ꝛc. ver⸗ 


Mit der gedachten 


ſie die Nacht hinbringen möge, ſcheuchte jede 
Anwandlung der Müdigkeit von ſeinen Lidern. 

Das Gewitter war vorübergezogen, der 
Sturm hatte ſich gelegt und nur vereinzelt noch 
fielen die Regentropfen. Wohl zuckten noch 
immer fahle Blitze durch die Dunkelheit der 
Nacht, aber ſie wurden nicht mehr von dem 
dumpfen Rollen des Donners begleitet, und 
eine würzige, erquickende Luft ſtrömte dem 
jungen Manne entgegen, als er jetzt das Fenſter 
aufſtieß und ſich weit hinausbog, um den er⸗ 
friſchenden Hauch in tiefen Athemzügen in ſich 
einzuſaugen. Wie lange er in dieſer Stellung 
verblieben, wußte er nicht, aber plötzlich fuhr 
er jäh empor, denn es war ihm, als hätte er 
draußen vor der Thür ſeines Zimmers einen 
Laut vernommen, ähnlich dem Schluchzen einer 
Frau. Ohne Beſinnen ſtürzte er vom Fenſter 
weg und riß die Thür auf, um hinaus zu 
horchen. Aber im Hauſe war Alles ſtill und 
dunkel, und als er halblaut Arina's Namen 
rief, erhielt er keine Antwort. Nichtsdeſto⸗ 
weniger konnte er ſich noch nicht entſchließen, 
an eine Täuſchung zu glauben. Er zog ſich 
ein wenig zurück, ohne jedoch die Thür zu 
ſchließen und ſtrengte die ganze Kraft ſeines 
Gehörs an, um auch das leiſeſte Geräuſch, das 
etwa auf der Treppe hörbar werden könnte, 
zu erhaſchen. Seine Vermuthung hatte ihn 
in der That nicht betrogen, denn nach 
einigen Minuten des tiefſten Schweigens 
vernahm er von unten her mit voller Deutlich⸗ 
keit das Knirſchen eines Schlüſſels und das ge⸗ 
dämpfte Kreiſchen einer vorſichtig in ihren 


bunden ſein ſollte, erſcheint uns unglaublich. 
Nun, wir werden ja ſehen! 

— Auf Samoa ſind wirklich wieder neue 
Wirren entſtanden. Nach dem „Hamb. Korr.“ 
erweiſt ſich die Wiedereinſetzung Malietoa's als 
undurchführbar. Die große Mehrzahl der 
Häuptlinge hält nach wie vor an Mataafa feſt. 
Im Uebrigen habe ſich Deutſchland durch die 
Zuſtimmung zu dem Konferenzbeſchluſſe des 
Widerſpruchs gegen den Willen der Häuptlinge 
begeben. Unter dieſen Umſtänden werde wohl 
die Ausſöhnung mit Mataafa und der Rück⸗ 
tritt Tamaſeſe's nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Es iſt dies eine neue 


Niederlage der Kanzlerpolitikin 


der Samoafrage. Mataafa hat bekannt⸗ 
lich im vorigen Jahre mit Deutſchland im 
offenen Kampfe gelegen, und er brachte in dem 
Gefechte bei Apia den deutſchen Marineſoldaten, 
welche ſeine Anhänger entwaffnen ſollten, 
empfindliche Verluſte bei. Urſprünglich ſollte 
Mataafa, wie es in dem erſten Weißbuch über 
Samoa heißt, gezüchtigt werden, ſpäter aber 
war davon nicht mehr die Rede, und jetzt wird 
Mataafa mit Zuſtimmung Deutſchlands gar 
„König“ von Samoa werden. Der „Hamb. 
Korr.“ meint, daß für die künftige Stellung 
Deutſchlands auf Samoa dieſe Wendung der 
Dinge nicht bedenklich ſein werde. Das bleibt 
denn doch abzuwarten. Sowohl Malietoa als 
auch Mataafa haben ſich bisher nichts weniger 
denn deutſchfreundlich gezeigt, der einzige deutſch⸗ 
freundliche Häuptling Tamaſeſe aber iſt völlig 
macht⸗ und einflußlos. Deutſchland hat den 
früher ſo heftig angefeindeten Malietoa . 


aus ſeiner Verbannung von den Marſchall⸗ 


Inſeln nach Samoa zurückgeführt behufs Wieder⸗ 
einſetzung in ſeine Würden, die Samoaner 
widerſetzen ſich dieſer Wiedereinſetzung zu Gunſten 
Mataafas, ohne daß der Reichskanzler dagegen 
Widerſpruch erheben kann. 
Einfluß Deutſchlands unmöglich gehoben werden. 

— Ueber die Auseinanderſetzungen zwiſchen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ und den Hauptorganen 
der Kartellpreſſe in Sachen des Emin 
Paſcha⸗ Unternehmens ſchreibt ein 
offiziöſer Mitarbeiter der M. „Allg. Z.“: 
„Die ſcharfe Spitze wendet ſich allmählig aus⸗ 
ſchließlich gegen die nationalliberale Partei, 
deren Organe überwiegend den Kampf führen, 
und in Folge deſſen gewinnt in Kreiſen, welche 
den Dingen näherſtehen, die Meinung Oberhand, 
daß es ſich hier um ein verſtecktes Vorſpiel zu 
den kommenden Wahlen handelt. Dem Zentrum 


und namentlich dem vornehmeren Theile des⸗ 


ſelben, iſt es ſeit langer Zeit e in 
der bisherigen Iſoltrung zu verharren und bei 


den Wahlen die Geſchäfte der Berliner Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſowie deren geſammter Verlänge⸗ 


rung nach links hin, betreiben helfen zu müſſen. 
In einem Theile der konſervativen Partei be⸗ 
ſteht für dieſe Auffaſſung volles Verſtändniß, 
und die Annahme dürfte der Wahrheit ziemlich 
nahe kommen, daß die Verſtimmung oder Ver⸗ 
legenheit, welche bei dem Kanzler hinſichtlich 
der Emin Paſcha⸗Expedition — wenn auch in 
viel geringerem Umfange, als hier und da 
vorausgeſetzt wird — etwa vorhanden ſein 
möchte, benutzt wird, um einen Keil in das 
Verhältniß zu treiben, welches ſpeziell ſeit 1887 
zwiſchen ihm und der nationalliberalen Partei 
wieder hergeſtellt war. Die Emin Paſcha⸗ 
Expedition iſt für den Fürſten Bismarck von 
viel zu geringer Bedeutung, als daß er ſich mit 
den einzelnen Phaſen derſelben eingehend befaßt 
haben könnte. Die Befehdung ſcheint 


Angeln bewegten Thür. Mit unumſtößlicher 
Gewißheit ſtand es ſofort in ſeinem Innern 
feſt, daß kein Anderer das Haus verlaſſen haben 
könne, als Arina, die bei Nacht und Nebel 
einen tollkühnen Fluchtverſuch unternehmen wolle. 
Nur wenig Sekunden währte ſeine Unentſchloſſen⸗ 
heit darüber, was er jetzt zu thun habe; dann 
lief er, ſo raſch ihn nur ſeine Füße tragen 
wollten, und ohne ſich zuvor nach ſeiner Kopf⸗ 
bedeckung umzuſehen, die Stiege hinab, riß die 
unverſchloſſene Hausthüre auf und trat in den 
regennaſſen Wald hinaus. Das im Erdgeſchoß 
belegene Zimmer des Schloßherrn zeigte noch 
erleuchtete Fenſter, aber deſſenungeachtet regte 
ſich dort nichts. Das wiederholte Knarren der 
Thür war alſo nicht bemerkt worden und eine 
Verfolgung nicht zu beſorgen. Wohin aber hatte 
ſich Arina gewendet? Nach links führte der 
Weg in's Dorf, während der zur Rechten in 
die Landſtraße einmündete, auf welcher ſie vor 
zwei Stunden von ihrem verhängnißvollen Aus⸗ 
fluge heimgekehrt waren. Es erſchien faſt als 


eine Thorheit, anzunehmen, daß Arina dieſe 


Richtung eingeſchlagen habe, denn die Ent⸗ 
fernung von der Stadt war ja ſo groß, daß 
ſie die Letztere auf den durchnäßten Wegen zu 
Fuß unmöglich erreichen konnte. Trotzdem 
wendete ſich der junge Mann nach kurzem 
Zaudern dahin, denn er kannte den trotz aller 
kindlichen Sanftheit im entſcheidenden Moment 
ſo entſchloſſenen Charakter Arina's gut genug, 
um zu wiſſen, daß ſie ſelbſt vor der größten 
Gefahr nicht zurückbeben würde, ſobald es ſich 
darum handelte, einen einmal gefaßten Vorſatz 
durchzuführen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dadurch kann der 


vielmehr von untergeordneteren 
Stellen auszugehen, deren Vortrag 
der Kanzler, welcher den Einzelheiten bei der 
Vielſeitigkeit und Schwere ſeiner Arbeitslaſt 
nicht zu folgen vermag, zuzuſtimmen pflegt. 
Inwieweit Beſtrebungen aus Zentrumskreiſen 
an dieſe Stellen heranreichen, entzieht ſich der 
Feſtſtellung: in ihren praktiſchen Folgen führt 
die gegen die nationalliberale Partei geführte 
und von dieſer aufgenommene Polemik natur: 
gemäß zu einer Entfremdung, das Zentrum 
aber iſt jederzeit bereit, in die ſo herbeigeführte 
Lücke einzurücken und eine neue Majorität bilden 
zu helfen.“ Geh. Leg.⸗Rath Dr. Krauel, der 
Referent für Kolonialangelegenheiten im Aus: 
wärtigen Amt, ein Vorkämpfer der konſervativ⸗ 
klerikalen Mehrheit gegenüber dem „raſch alternden 
Kanzler“ — dieſe Kombination hat in der That 


den Reiz der Neuheit. 


— Dem Klimafieber erlag der Botaniker 
der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie Dr. Franz Hellwig 
in Finſchhafen in Neuguinea. Dr. Hellwig 
war erſt im März 1888 nach Neuguinea abge⸗ 
reiſt; er war erſt 28 Jahre alt. 


— Vor kurzem hat die freikonſervative 
„Poſt“ angeſichts der nächſten Reichstagswahlen 


befürwortet, die Polizeifeſſeln, mit denen die 
deutſche Nation beglückt iſt, etwas loſer zu 
knüpfen. Jetzt finden wir in der Münchener 


„Allg. Ztg.“ die Reiſeſkizzen eines Münchener 


Malers, R. Reder, in welchen der Eindruck, 
den Amerika macht, treffend geſchildert wird. 
„Amerika, ſchreibt Herr Reder, iſt ein prak⸗ 
tiſches Land. 
krämerei, Bedientengeiſt, Polizeiwirthſchaft hört 
auf; an ihre Stelle treten andere, menſchen⸗ 
würdigere Dinge Ueberall wurde ich 


auf das herzlichſte empfangen, ſo daß ich durch 


dieſen Gegenſatz des ſelbſt in gebildeten 
Schichten drüben (d. h. in Deutſchland) vor⸗ 
kommenden lakaienhaften Packträ⸗ 
ger⸗ und Korporalstons ganz über⸗ 


raſcht war.“ 


— Von Profeſſor Lexis in Göttingen ſind 
Ermittelungen darüber angeſtellt, welche Zahl 
der Studirenden dem Bedarfe Preußens ent⸗ 
ſpricht. Nach dem Ergebniß dieſer Ermitte⸗ 
lungen überſteigt die Zahl der wirklich Studiren⸗ 
den dieſe Normalzahl ſehr erheblich. Nur be⸗ 
züglich der katholiſchen Theologen und der 
Zahnärzte bleibt das Iſt hinter dem Soll um 
ein Geringes zurück. Im übrigen überſteigt 


die Zahl der zur Zeit Studirenden den Be⸗ 


darf ſehr erheblich. Bei den evangeliſchen 


Theologen mehr als 100, bei den Mathematikern 
um über 170 pCt. Auch bei den Juriſten be⸗ 
trägt der Ueberſchuß noch über 50, bei den Aerzten 
beinahe 90 pCt., bei den Philologen nahezu | 
Herr Profeſſor Lexis hat indeſſen von 
vornherein darauf hingewieſen, daß die Dürftig⸗ 


80 pCt. 


keit und Lückenhaftigkeit des vorhandenen 
Materials es unmöglich mache, ſichere zahlen⸗ 
mäßige Ergebniſſe zu liefern, daß ſeine Arbeit 
daher im weſentlichen ſich darauf beſchränken 


müſſe, die richtige Methode für die Behandlung 


des Gegenſtandes aufzuſtellen und der erſt nach 


Ergänzung des thatſächlichen Materials mög⸗ 


lichen abſchließenden Löſung der Frage vorzu⸗ 
arbeiten. Bei der Wichtigkeit der Sache hat 


der Kultusminiſter, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 


melden, die Mitwirkung der betheiligten Be⸗ 
hörden in Anſpruch genommen, um ein voll⸗ 
ſtändiges und ſicheres thatſächliches Material zu 
gewinnen. Die bezüglichen Ermittelungen ſind 
noch im Gange. 


Gleiwitz, 2. September. Sürmondts 


Bohrloch „Glückſtern“ ergab nach der „K. H.“ 


3.“ ein 10 m mächtiges Primagaskohlenlager, 
ſeit langen Jahren der wichtigſte Kohlenfund 
Deutſchlands. 

Myslowitz, 2. September. Ein tele: 
graphiſches Bittgeſuch der hier verſammelten 
Viehhändler an den Reichskanzler iſt, nach der 
96 H. Z.“, erfolgreich geweſen. Soeben iſt 
ie 


Milderungen des Einfuhrverbots ſind bevor⸗ 
ſtehend. 
— — ——— 


Auslau ad. 


Petersburg, 2. September. Ueber einen 
merkwürdigen 2108 am ruſſiſchen Hofe wird 
dem „Neuen Wiener Tageblatt“ Folgendes ge⸗ 
meldet: In der Petersburger Geſellſchaft wird 
der Rücktritt des Herzogs Alexander von Olden⸗ 
burg vom Kommando des Gardekorps lebhaft 
beſprochen. Herzog Alexander wolle überhaupt 
ſeinen Abſchied aus dem ruſſiſchen Heere 
nehmen. Als Grund dafür wird ein Zerwürfniß 
mit dem Zaren angegeben; es ſoll zwiſchen 
beiden zu einer höchſt erregten Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen ſein. Kaiſer Alexander 
dekretirte kürzlich, daß im Falle eines Krieges 
zwiſchen Rußland einerſeits, Deutſchland und 
Oeſterreich andererſeits drei ruſſiſche Armeen 
zu bilden ſeien: eine Südarmee unter General 
Bobrikow gegen Lemberg, eine Mittelarmee 
unter General Gurko gegen Krakau, eine große 
Nordarmee unter Herzog Alexander von Olden⸗ 
burg gegen Deutſchland, eine Disponirung, 
welche, wie authentiſch verlautet, vom General 
Bobrikow dem Zaren vorgelegt und von dieſem 


Dispoſitionen ſind hier ſchon oft getroffen 


der Reſerve dienten, deren Mannſchaften zu 


Langweiligkeit, Kleinigkeits⸗⸗ 
dortigen unterrichteten Kreiſen der Effektivſtand 


auf Kreta erheiſchen, in ſeinem Effekte dem 


Magazine und unterkunftsſtätten zu verooll⸗ 
ſtändigen u ben talen 


Einfuhr mehrerer an der Grenze liegender 
Waggons lebender Schweine geſtattet. Weitere 


gutgeheißen war. Herzog Alexander lehnte das 
ihm angetragene Kommando ab, er wolle nicht 
gegen Deutſchland kämpfen, da er oder ſein 
Sohn dereinſt berufen ſein könnte, in Olden⸗ 
burg zu herrſchen. (Der Erbgroßherzog von 
Oldenburg iſt nur Vater eines elfjährigen 
Mädchens.) In den Petersburger Salons iſt 
dies offenkundiges Geheimniß, man erzählt es 
überall. Es ſei noch hinzugefügt, daß der Ver⸗ 
theilung der Armee⸗Kommandos abſolut keine 
beunruhigende Wirkung innewohnt. Derartige 


worden. Um ſo bezeichnender iſt es, daß es 
deswegen zu einem offenen Konflikte zwiſchen 
dem Herzog Alexander und dem Zaren kam. 


Herzog Alexander von Oldenburg, welcher um] H 
den Abſchied aus der ruſſiſchen Armee nach⸗ 


ſuchte, erhielt vom Zaren vor deſſen Abreiſe 
einen elfmonatlichen Urlaub bewilligt. 
Krakau, 2. September. Nach der „Reforma“ 
ſind dieſer Tage in Charkow 40, in Kiew 15 
Studenten, größtentheils Polen, verhaftet worden. 
Einer davon iſt öſterreichiſcher Unterthan. 


Sofia, 2. September. Der diplomatiſche 


Agent Serbiens, Body, gab im Auftrage der 
Regierung der bulgariſchen Regierung die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Intentionen Serbiens durch⸗ 
aus friedlich ſeien und die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen ausſchließlich zur Durchführung der 
ſeit längerer Zeit beſchloſſenen Reorganiſation 


falten den Uebungen herangezogen werden 
ollen. a 5 

Athen, 2. September. Einer der „Pol. 
Korr.“ zugehenden Meldung zufolge, wird in 


der gegenwärtig auf Kreta konzentrirten tür⸗ 
kiſchen Truppen auf 20 000 Mann veranſchlagt. 
An jenen diplomatiſchen Stellen, welche ihren 
Einfluß geltend machen, um die Pforte zur 
ſchleunigen Bewilligung namentlich der finan⸗ 
ziellen Forderungen der Kretenſer zu beſtimmen, 
wird deshalb betont, daß der Mehraufwand, 
welchen die militäriſchen Maßregeln der Pforte 


Ausfalle gleichkomme, der für den türkiſchen 
Staatsſchatz aus der Bewilligung der Forderungen 
der Kretenſer erwachſen würde. . 
Rom, 2. September. Laut einer Meldung 
der „Agencia Stefani“ aus Maſſauah iſt in 
Asmara das äußere Fort Betmaha, welches 
ohne Artillerie uneinnehmbar iſt, und die be⸗ 
nachbarte Anhöhe beſetzt und befeſtigt. Die 


die BVeſefügungen, 


Soldaten arb 


Beſitz in Hamaſen 


Nach einer 


London, IJ. September. 
Meldung des Reuterſchen Burcaus aus San bar 
ſoll der Sultan heute eine Konzeſſion au die 
Britiſch⸗Oſtafritaniſche Geſellſchaft auf die 


Inſeln Lamu und Benagir unterzeichnet haben, 
ſowie auf die Küſtenlinie nördlich von Kipini 
mit Kismayn, Barawa, Marka, Makdiſchuh und 


Mruti. Die Konzeſſion ſoll auch durch Portal 


für die Geſellſchaft 
worden ſein. 
— EEEEEEEESEEEEEREESEEEEREESEEEEEEEEBEEn 


Prouinzielles. 


Argenau, 2. September. Das benach⸗ 
barte Rittergut Kaczkowo, etwa 1800 Morgen 
groß, dem Herrn von Brzezki gehörig, iſt dem 
Vernehmen der „Oſtd. Pr.“ nach, für den Preis 
von 178 000 Thalern in den Beſitz des Grafen 
von Dabski übergegangen. Der Vater des 


proviſoriſch gezeichnet 


neuen Beſitzers war vor etwa 40 Jahren Be⸗ 


ſitzer der Herrſchaft. f 

x Gollub, 2. September. Auch hier iſt 
das Sedanfeſt feierlich begangen worden. Viele 
Häuſer der Stadt waren beflaggt. In den 
Kirchen fand Gottesdienſt ſtatt, zu welchem die 
Schulkinder im geſchloſſenen Zuge von den 
Lehrern geführt wurden. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt begannen in den Schulen die Feſtakte, 
denen ein zahlreiches Publikum beiwohnte. 
Mehrere Feſtmahle wurden abgehalten und 
nahmen an dieſen auch Damen theil. Abends 
waren viele Häuſer illuminirt. Den Feierlich⸗ 
keiten wohnten auch einige ruſſiſche Damen und 
Herren bei. 
Grandenz, 2. September. Zum 1. April 
nächſten Jahres wird das hieſige Bezirks⸗ 
kommando aus dem Verbande des 1. Armee⸗ 
korps in den des 2. Armeekorps und dafür 
das Bezirkskommando in Pr. Stargard in den 
Verband des 1. Armeekorps übertreten. Zu 
demſelben Zeitpunkte werden die Bezirke 
Schwetz und Neuenburg dem Bezirkskommando 
Graudenz unterſtellt. — Auf dem Schießplatz 
in Gruppe werden in nächſter Zeit eine große 
Zahl von Erſatzreſerviſten der Fußartillerie⸗ 
regimenter 1, 2, 5 und 11 üben. (Geſ.) 

Berent, 2. September. Von 32 Lehrern, 
die die Wiederholungsprüfung am hieſigen 
Seminar in den letzten Tagen ablegten, haben 
nur 22 beſtanden. — Die heute ſtattgehabte 
Generalverſammlung des hieſigen Guſtav Adolf⸗ 
Zweig⸗Vereins wählte den bisherigen Vorſtand 
wieder, deputirte den Pfarrer Lehmann zur 
Vertretung des hieſigen Vereins bei der Haupt⸗ 
verſammlung zu Danzig und beauftragte den⸗ 
ſelben mit der Ueberreichung einer Liebesgabe 


von 100 Mark an den Guflav Adolf⸗Haupt⸗ 
Verein. (D. Z.) 
Pr. Stargard, 2. September. Das 
50jährige Beſtehen ſeines Geſchäfts feierte heute 
die in faſt ganz Deutſchland bekannte Firma 
J. Goldfarb. Zahlreiche Beweiſe von Liebe 
und Hochachtung wurden Herrn J. Goldfarb 
dargebracht. Die Stadt ehrte den Jubilar 
durch Verleihung des Ehrenbürgerbriefes. Herr 
J. Goldfarb ſtiftete zu Gunſten ſeiner invaliden 
Arbeiter einen Fonds von 10 000 Mk., über⸗ 
reichte jedem ein Sparkaſſenbuch von 50 Mk., 


den Frauen derſelben über 25 Mk, und bedachte 


die Angeſtellten ſeines Geſchäfts mit ſehr 
reichen Gratifikationen. Den erſten Buchhalter, 
errn Weiß, ernannte er zum Prokuriſten. 
Dirſchau, 2. September. Zirka 100 aus 
Rußland ausgewieſene Iſraeliten (darunter eine 


Anzahl Greiſe und kleine Kinder) fuhren am 


Freitag mit der Oſtbahn von Wirballen über 
Dirſchau nach Berlin, um dann über Hamburg 
nach Amerika auszuwandern. Sie waren in 


ſahen ärmlich aus und machten einen höchft 

traurigen Eindruck. gun 8 
Neuenburg, 2. September. Die hieſige 

Polizeiverwaltung hat eine Verordnung er⸗ 


laſſen, welche das Betaſten und Ausſuchen der 


zum Kauf ausliegenden Backwaaren und ſonſtigen 

Aike ſeitens der Käufer bei Strafe ver⸗ 
ietet. l ; 

Danzig, 2. September. Die Arbeiten des 


Guſtav Adolf⸗Vereins haben hier heute Vor⸗ ö 


mittag um 9 Uhr mit einer Sitzung des Zentral⸗ 
vorſtandes im kleinen Saale des Hotel du Nord 
begonnen. Es nahmen an dieſer Sitzung die 
nachſtehenden Herren Theil: Geh. Kirchenrath 


Brofelior Dr. Frickel aus Leipzig (Vorſitzender), 
chulrath Dr. Hempel aus Leipzig (Schrift⸗ 

führer), Landesbiſchof Dr. Teutſch aus Hermann⸗ 
Oberkirchenrath Dr. 


ſtadt (Siebenbürgen), ö 
v. Trauſchenfels aus Wien, Konſiſtorialpräſident 
v. d. Gröben aus Poſen, Direktor Dr. Naſe⸗ 
mann aus Halle, Konſiſtorialrath Natorp aus 
Düſſeldorf, Generalſuperintendent Schuſter aus 


Hannover und Konſiſtorialrath Dr. Niemann 


aus Münſter in Weſtfalen. Die Berathungen 
ſelbſt wurden unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit abgehalten. — Heute Abend findet die 
erſte geſellige Vereinigung, morgen Nachmittag 
die offizielle Begrüßung im Franziskanerkloſter 
und unmittelbar darauf der erſte Feſtesgottes⸗ 
dienſt in der Trinitatiskirche ſtatt. — Bei der 


kirchlichen Hauptfeier am Mittwoch in der S: 


Marienkirche wird die Anfangs⸗Liturgie ein 
Chor des Danziger Männer⸗Geſangvere und 
die Schlußliturgie der St. Marien⸗Kirchenchor 
ausführen. In beiden Theilen werden mehrere 
größere altkirchliche Geſänge zur Aufführung 
kommen. (D. Z.) 
Marienburg, 1. September. Für die 
hieſige vakante Bürgermeiſterſtelle haben ſich 
23 Kandidaten gemeldet, von welchen auf Vor⸗ 


ua 
us 


ſchlag der mit dieſer Angelegenheit betrauten 


Kommiſſion 3 zur engeren Wahl geſtellt wurden. 


drei Waggons vierter Klaſſe untergebracht. Alle 


a 


Unter den Bewerbern befinden ſich 5 Aſſeſſoren 


und noch mehrere andere Juriſten. — Die 
Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg beginnt am 
23. September ihre diesjährige Kampagne. 
Löbau, 2. September. Der hieſige 
Kriegerverein feierte das Sedanfeſt ſchon geſtern 
im nahen Stadtwalde Borreck. Am Abend 
veranſtaltete derſelbe einen Fackelzug und ver⸗ 


gnügten ſich darauf die Mitglieder im Lilien⸗ ö 


thalſchen Lokale noch lange bei Konzert und 
Tanz. In den Schulen fand die Feier heute 


ſtatt. — Am Mittwoch unternimmt das hieſige 
Gymnaſium und das Seminar einen Ausflug 
nach dem Manöverterrain zwiſchen Haſenberg 


und Leip, um der großen Parade beizuwohnen. 


Nach der Parade iſt dort ein Wettrennen 
in Ausſicht genommen. — Für die hieſige 


Rektorſtelle iſt der von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagene Hauptlehrer Herr Spohn aus Biſchofs⸗ 
burg gewählt worden; derſelbe wird ſchon am 
1. Oktober ſein neues Amt antreten. — Der 
katholiſche Religionslehrer am hieſigen Gym⸗ 
naſium Herr Lic. Dr. Roſentreter iſt vom 
1. Oktober ab in eine Pfarrſtelle bei Graudenz 


berufen. 

x Allenſtein, 2, September, Die Wieder⸗ 
ürgermeiſters Belian, 
in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite 
zwölfjährige Amtsdauer iſt Allerhöchſt beſtätigt. 


wahl unſeres bisherigen 


Mohrungen, 2. September. In der 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins am 31, v. M. wurde einſtimmig der 
Anſchluß des Vereins an den Verband der 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts ⸗ Genoſſenſchaften 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen beſchloſſen. — 
diesjährige Sedanfeſt wurde vom Kriegerverein 
am 1. d. M. und von den Schulen am 2. d. M. 
gefeiert. 


Angerburg, 2. September. Eine hieſige 


achtbare Bürgerfamilie, die vor mehreren Jahren 
von einem ſchrecklichen Unglücksfall durch 
Exploſion einer Petroleumlampe betroffen wurde, 
welche den Tod der erwachſenen Tochter zur 
Folge hatte, iſt nun wiederum durch einen 
ſchweren Unglücksfall heimgeſucht worden. Die 


erwachſene Schweſter der Hausfrau des Kirchen⸗ 


Kaſſenrendanten Herrn B. beſtieg in früher 
Nachmittagsſtunde den mit zwei jungen muthigen 


Das 


4. 


— 
7 


1 
2 


Pferden beſpannten Wagen, um wie gewöhnlich 
auf's weit entlegene Ackerfeld zu fahren, und 


ließ auch die beiden in der Familie des Herrn 


B. in Penſion ſtehenden ſchulpflichtigen Mädchen 
aufſteigen. 
reichen, trieb die Kutſchirerin die Pferde ſtark 
an. Dieſe trabten daher immer ſchärfer vor⸗ 
wärts, bis ſie wild wurden, den Wagen an 
Bäume und Steine ſchleuderten und die Mädchen 
nacheinander herabfielen. Eine gute Strecke 
weiter auf der Darkehmer Chauſſee fiel auch 
die Kutſchirende vom Wagen. Endlich gewahrte 
die gefährliche Fahrt der etwa zwei Kilometer 
von der Stadt an der Chauſſee wohnende 
Abbaubeſitzer E., eilte hinzu und brachte die 
Pferde zum Stehen. Eines der Mädchen wurde 
todt gefunden, während die beiden anderen 
Mädchen ſchwere Verletzungen im Geſichte, an 
den Armen und anderen Körpertheilen erlitten 
haben. i (K. A. 3.) 

Memel, 2. September. Die Schwindler⸗ 
bande „Rigaer Goldklub“, vor der wiederholt 
in den Blättern gewarnt worden, ſcheint nun 
endlich, nach brieflichen Meldungen aus Kur⸗ 


land, von der Nemeſis ereilt worden zu ſein, 


und zwar durch die Vorſicht des hieſigen Kauf⸗ 
manns Großmann. Derſelbe hatte nämlich 
von einer ihm unbekannten Perſönlichkeit aus 
Riga einen Brief mit der Anfrage erhalten, 
ob er nicht billig Gold kaufen wolle? Als 
Ort des Rendezvous war das Kurhaus zu 
Polangen in Kurland angegeben und zur Ant⸗ 
wort nach Riga die Adreſſe: „Riga, Merkur, 
poste restante.“ Der Kaufmann Großmann 
übergab dieſes Schreiben dem hieſigen ruſſiſchen 
Vizekonſul, da er ſehr richtig einen beabſichtigten 
Betrug witterte. Der Vizekonſul richtete nun 
zunächſt an den Rigaer Briefſchreiber ein 
Telegramm mit der Unterſchrift „Großmann“, 
des Inhalts, daß er einwillige nach Polangen 
zu kommen, ſandte aber auch gleichzeitig den 
an G. gerichteten Brief an den Polizeimeiſter 
Kelczewski in Polangen, der wiederum den 
Polizeiagenten Schneider zu dem verabredeten 
Rendezvous abordnete. Im Kurhauſe zu Po⸗ 
langen wurde Schneider richtig zur beſtimmten 
Zeit von einem Manne angeredet, der ihn fragte: 
ob er Herr Großmann aus Memel ſei? Auf 
die bejahende Antwort wurde der Unbekannte 
ſehr zutraulich und bot dem vermeintlichen 
Großmann Gold zum Preiſe von 225 Rubel 
pro Pfund zum Kaufe an. 
En „fe 


- 


eberbeutel Pfd. verpackt nem 
rrathe von ca. 300 Pfd. in Libau, wo der 
Verkäufer, ein Herr Engelbrecht, zeitweilig ſich 
im Hotel de Nome aufhalte. Weitere Partieen 
könnten Zeit zu Zeit geliefert werden 


dieſen Mittheilungen zur Verhaftung 
des Unbetannten geſchritten wurde, entpuppte 
ſich der Unbekannte als der in Riga anſäſſige 
29jährige Edelmann P. Mit ihm wurde ſein 
ziemlich gleichzeitig aus Riga eingetroffener Ge⸗ 
fährte G. in Haft genommen. In Libau war 
die als „Engelbrecht“ bezeichnete Perſönlichkeit 
nicht zu finden und gaben die Arreſtanten, dort 
hingebracht, an, daß fie nicht mit Gold, ſondern 
mit Kupferſpänen handelten, die ſie für Gold 
verkauften. Beide Gauner wurden unter ſtrenger 
Bewachung nach Riga gebracht. (K. H. 8.) 
Nakel, 2. September. Der Käufer des 


Rittergutes Kirchberg heißt nicht, wie irrthüm⸗ 


Iich in der letzten Nummer angegeben, „Moritz“ 
ſondern „Marwitz“ aus Hermannsdorf. Der 


zu dieſem Gute gehörige Wald iſt im Kaufe 


In meinem 
— * * 


nicht mit einbegriffen, derſelbe iſt von der 


hieſigen Firma L. Bärwald angekauft worden. 


3 (O. P.) 
x Tremeſſen, 2. September. Hier hat 
ſich Dr. Fritſche als Arzt niedergelaſſen. 
Poſen, 2. September. Die „Poſ. Ztg.“ 


ſchreibt: Ein intereſſanter Fall des Vorkommens 


nicht lebender Trichinen in dem Fleiſche eines 


vorgeſtern von einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
geſchlachteten Schweines, der von dem 


betr. 
Fleiſchbeſchauer feſtgeſtellt worden, iſt zu unſerer 
Kenntniß gelangt. So lange in hieſiger Stadt 
die Fleiſchſchau geübt wird, iſt es der erſte 


Fall, daß im Schweinefleiih verkalkte Trichinen 


vorgefunden wurden, wie es dies Mal konſtatirt 
werden konnte. Es war deshalb dem betreffenden 


Fleiſchbeſchauer auch zweifelhaft, ob die Be⸗ 
ſchlagnahme des Fleiſches nothwendig ſei. Nach 


dem Gutachten des königl. Kreis ⸗Medizinal⸗ 
beamten fand die polizeiliche Beſchlagnahme des 
Fleiſches ſtatt, weil das Vorhandenſein „ver⸗ 
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eilerei. 


Herren⸗ A. Frauentempelſit 


1. Reihe, ſind zu vermiethen. Näheres 
urch Nathan, Berlin W., 
Hildebrandſtraße 1. 


ankgeſchäft it eine 


zehrlingsſtelle daran ue 


o- 


Das Ziel des Weges ſchnell zu er⸗ 


Das Gold. ſo 


5 2 eplättet. Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 
Prennabor⸗Irtirad Nr. la 


für 350 Mk, incl. Zubehör, zu verkaufen. 
Adr. unt. G. Z. 111 an d. 6 N 


o Wohnung, 5 Zimmer u. 
Zubehör, zum 1. Okt. 


Mehrere Wohnungen zu vermiethen 
bei Wittwe Lange. Zu erfragen bei 
Smurezynski, Kl. Mocker, neb. d. Kirche. 
Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 


Yfnfangs October ift ein möb. Zimmer zu 
verm. Gr.⸗Mocker bei Wittwe Bork. 


ausſchließe, 
Trichinen im Fleiſche beherbergt werden. 


Lokales. 
Thorn, den 3. September. 

— [Militäriſches.] Das 11. Fuß⸗ 
Artillerie Regiment rückt Donnerſtag, den 5. d. 
Mts. nach Poſen aus, um dort an einem 
Feſtungsmanöver theilzunehmen, zu welchem 
außerdem die Fuß⸗Artillerie Regimenter 1 und 
5 befohlen ſind. 

— [Jagd.] Im Monat September dürfen 
geſchoſſen werden: Eichwild, männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und 
Haſelwild, Faſanen, Haſen (ungefähr von der 


Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen 
und alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. 
— Dagegen find mit der Jagd zu verſchonen: 
Weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
Ricken, Rehkälber und der Dachs. Wir 
bemerken hierzu noch, daß die Eröffnung der 
Jagd auf Haſen von dem Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder auf den 15. September feſt⸗ 
geſetzt iſt. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Zum Benefiz für Fräulein Elſe 


ſpiel „Der Probepfeil“ gegeben. Dieſes Stück 
nimmt in Bezug auf Handlung und auch in 


lung ein, die Dialoge ſind fein und geſchickt; 
deshalb hat ſich auch „Der Probepfeil“ auf 
allen Bühnen lebensfähig erhalten und haben 
die genannten Vorzüge dieſem Werke Blumenthals 
eine immer neue Anziehungskraft verliehen. Wenn 
trotzdem der geſtrige Beſuch ein wenig zahl⸗ 
reicher war, ſo kann das nur auf Umſtände 
zurückgeführt werden, die mit der Feier des 
Sedanfeſtes in Zuſammenhang ſtehen. Das 
Publikum iſt ausſchließlich durch die patrioti⸗ 
ſchen Feſte in Anſpruch genommen geweſen. 
Das bitten wir ſowohl Frl. Berndt ſowie die 
übrigen Kräfte, welche geſtern mitgewirkt haben, 
zu beachten. Geſpielt wurde durchweg gut, 
Frl. Berndt wurde durch Ueberreichung eines 


ſteckter“ (verkalkter) Trichinen nicht abſolut 
daß auch noch einzelne lebende 


r —————————jꝙ%ꝗ—ðÜ — 
— nennt niemand 


Mitte des Monats an), Rebhühner, Wachteln, 


Berndt wurde geſtern das Blumenthal'ſche Luſt⸗ 


ſprachlicher Beziehung eine hervorragende Stel: 


Wachsbohnen 0,05 das Pfund, grüne Gurken 
0,10 0,30, Senfgurken 0,20 —0,60 die 
Mandel, Aepfel (Pfund) 0,05, (Tonne) 2,50, 
Pflaumen (Pfund) 0,05, (Tonne) 2,00 — 2,50, 
Birnen (Pfund) 0,15, Hühner 0,60 —1,20, 
Enten 1,40 — 3,00, Tauben 0,45 das Paar, 
Gänſe 2,50 —4,00 Mark das Stück. 

— [Gefund en]. in der Katharinenſtraße 
ein in Zeitungspapier eingeſchlagenes Hemde, 
auf dem Rathhaushofe ein Stubenſchlüſſel, im 
Mielke ſchen Gartenlokal ein Frauenmantel. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches .] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Einem halbwüchſigen Burſchen 
iſt eine ſilberne Remontoiruhr nebſt kurzer un⸗ 
echter Kette abgenommen worden. An dem 
einen Ende der Kette befinden ſich 2 gelbe 
Kapſeln, an dem andern ein Berloque in Herz⸗ 
form mit blauen Perlen beſetzt. Der Burſche 
giebt an die Uhr gefunden zu haben. Möglich 
iſt auch, daß er ſie geſtohlen hat. Eigenthümer 
wolle ſich bei Herrn Polizeimeiſter Palm melden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,23 Mtr. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt Dampfer „Anna“. 

Mocker, 
würdigen Verlauf hat auch heute die Feier des 
diesjährigen Sedanfeſtes hier genommen. Der 
Feſtzug, welcher ſich vom Schulhauſe um 2½ Uhr 
Nachmittag nach dem Wiener Cafee begab, 
machte einen ſchönen Eindruck. An der Spitze 


die Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments; 
die ſonntäglich gekleidete zahlreiche Kinderſchaar 


unter Führung ihrer Lehrer, und eine große 
Menſchenmenge bildete den Zug, der ſich wohl⸗ 
geordnet durch die Hauptſtraße unſeres Orts 
nach dem Feſtlokale zu bewegte. Hier hielt 
Herr Hauptlehrer Schulz I. die Feſtrede. 


-Branfend wurde in das am Schluß der patrioti⸗ 


ſchen Rede ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eingeſtimmt und begeiſtert alsdann die 
Nationalhymnegeſungen. Es folgte nun Inſtrumen⸗ 
tal⸗ und Vokalkonzert, letzteres theils von der 
hieſigen Liedertafel, theils von den Schulkindern 
ausgeführt. Der Garten war ſinnig geſchmückt, 
für die Verſorgung ſeiner Gäſte hatte der 
Wirth, Herr Steinkamp, die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Die Kinder führten 
unter Leitung der Lehrer Jugendſpiele auf, 


Auftreten mit Beifallsbezeugungen begrüßt. Das | ſelbſt „eine Schlacht“ wurde geliefert. Luft⸗ 
Publikum wurde während des ganzen Abends ballons ſtiegen, Kanonenſchläge wurden gelöft, 


| Blumenſtraußes ausgezeichnet und bei ihrem 
in ſehr heiterer Stimmung erholten 

a 

1 


Kar le von Aſchantt 
Negern.] In den nächſten Tagen wird dat der 
eine Karawane von Aſchanti ⸗Negern unter 7 WI 
Führung ihres Häuptlings Fürſt Ka⸗Tart Be⸗ 
mohner der Goldkuſte von Weſtafrika, uns 

einen ch abſtatten Si ben ı allen 
Orten, in denen ſie Vorſtellungen gegeben 


haben, reges Intereſſe erweckt durch Vorführung 
von Kriegstänzen, Scheingefechten und charakte⸗ 
riſtiſchen Momenten ihres häuslichen Lebens. 
Ein guter Gewährsmann, Major Alexander 
v. Homeyer, ſchreibt, nachdem er ſie beſucht, 
über ſie Folgendes: „Ich habe der Vor⸗ 
ſtellung der Aſchanti⸗Neger⸗Karawane mit vielem 
Vergnügen beigewohnt. Ich habe die Aſchantis, 
als Nachbarn der von mir bereiſten Gebiete 
Aequatorial⸗Afrikas, als alte liebe Freunde be⸗ 
grüßt. Es gewährte ihnen wie mir große 
Freude, mit Hülfe des Dolmetſchers mich über 
das Weſtgebiet zu unterhalten und war große 
Freude, daß ich all' die Orte der Heimath 
nennen konnte, die von den Negern lebhaft 
und mit Freude vervollſtändigt wurden. Mir 
wurde alt erlebtes vorgeführt, das mich an 
ſchwere aber hübſche Zeiten erinnerte. Ich 
kann den Beſuch dringend empfehlen.“ 

— [Marnung.] Nach den Beſtimmungen 
der hier geltenden Straßen⸗Polizei⸗Ordnung 
dürfen in den Straßen der Stadt die ſoge⸗ 
nannten Drachen nicht ſteigen gelaſſen werden. 


1 
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Bei Uebertretungen dieſer Verordnung werden 


gegebenen Falls die Eltern zur Verantwortung 
gezogen werden. Dieſe bleiben auch erſatz⸗ 
pflichtig, wenn bei dieſem beliebten Kinderſpiel 
etwa Telegraphenanlagen beſchädigt werden 
ſollten. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war reich beſchickt. Preiſe: Butter 0,90, Eier 
(Mandel) 0,50, Kartoffeln 1,40, Stroh 3,00, 
Heu 2,50 Mark der Zentner, Hechte, Karauſchen, 
Barſche, Schleie je 0,30 0,40, Breſſen 0,40, 
kleine Fiſche 0,25 das Pfund, Krebſe (nur 
große waren zum Verkauf geſtellt) 5,00 Mark 


das Schock. Mohrrüben 0,03, Zwiebeln 0,10, 


wird gewaſchen, ſchon ge- 
waſchene in u. außer dem Hauſe 


Ein ganz neues 


miethen. 


xp. d. Ztg. 


au vermiethen 


Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 124. 


Ei 


Einen Laden 3 = 


Preiteftraße 90 b, an der Ecke des Alt-“ 
ſtädtiſchen Marktes, iſt die in der 1. oder 
die in der 2. Etage belegene Wohnung 
von 4 Zimmern ꝛc. zum N October zu ver 
Zu erfragen daſelbſt: 1 Treppe. 
Eine Wohnung, 2 Tr 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ne Wohnung, 5 Zim und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176 11. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 

J. Murzynski, Neuſtadt 122/23. 
I kl. möbl. Zim. iſt zu verm. v. 1. Juli 
Jacobsſtr. Nr. 227/28, Neuſtadt, 2 Treppen. 


e 


gut gelungenes Feuerwerk abge⸗ 


ahn. Der Beſuch war ein jo zahlreicher, 


Latten a a fremde Beſucher verkauft. Tanz, 
der in ben Morgen hinein anhielt, bildete 
den Schluß des ſchönen Feſtes. 


r —— 


Kleine Chronik. 

Ein franzöſiſcher Meuterer. Aus 
der Feſtung Glatz wurde vor Kurzem, wie man der 
„Frankf. Ztg.“ ſchreibt, ein franzöſiſcher Meuterer, der 
im Jahre 1870 während des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges auf friſcher That beim Schießen aus dem 
Hinterhalt betroffen worden war, in ſeine Heimath 
entlaſſen, wo man ihn, da er kein Lebenszeichen von 
ſich geben durfte, gewiß für todt gehalten haben wird. 
Bonnet — ſo iſt der Name des Franzoſen — hat 
volle 19 Jahre auf der ſchleſiſchen Feſtung zugebracht. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Poſen, 
(Direktionsbezirk Bromberg). Lieferung von 
20 000 cbm geſiebten Kies für die Eiſenbahn⸗ 
Strecken Poſen Thorn Bromberg und Gneſen⸗ 
1 Angebote bis 16. September, Vorm. 
11 


r. 
Königl. Kommando des Ulanen Regiments 
von Schmidt. Verkauf von 26 ausrangirten 
Dienſtpferden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne, Mittwoch den 25. September, Vorm. 9 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 3. September ſind eingegangen: Karl Rzepiela 
von Roſenblatt » Lauruchow, an Ordre Hamburg, 
Stettin und Danzig 3 Traften 33 Eichen ⸗Plangons, 
1504 Kiefern Rundholz, 1395 Eichen. und 283 runde 
Eichen Schwellen, 142 Kiefern⸗Mauerlatten, 316 Kiefern ⸗ 
Sleeper; Andregs Kurelowicz von Karpf.Ulanow, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 4680 Kiefern⸗Mauerlatten.; 
Mich. Roſiner von Roſiner⸗Jaroslau, an Ordre Dan⸗ 
zig und Schulitz 5 Traften 728 Eichen Plangons, 
220 Rüſtern und 36 Eichen, 1078 Tannen⸗Balken, 164 
Eichen, und 285 runde Eichen ⸗Schwellen, 1341 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; Joh Ziemba von Böhm ⸗Sieniawa, an 
Ordre Danzig und Schulitz 5 Traften 715 Eichen. 
Plangons 30 Eſchen⸗Rundholz, 1238 Kiefern Balken, 
325 Kiefern Schwellen, 580 Eichen- und 950 runde 
Eichen Schwellen, 2205 Kiefern⸗Mauerlatten, 465 Kiefern ⸗ 
Sleeper; Iſaak Murawszik von Lerner und Plater⸗ 
Dombrowica, an Ordre Thorn und Danzig 11 Traften 


M. Berlowitz.] bei 


vermiethet 


eppen, iſt vom { 


Preis 400 Mk. 


ohnung 


2. September. Einen ſehr 


Jaxten faſt überfüllt war. Gegen 
das waren bereits gegen 1400 Ein⸗ 


1 Balkonwohnung 
F. Kobielski, Breiteſtraße. 
Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Eine Wohnung, 2 Zim und 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 
Wohnung, beſt. aus 2 Zim., Kabinet, 
Küche u. Zubeh., zu verm. v. 1. Oct. 
ax Braun, Breiteſtr. 1 


Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 
Speicher 


Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſt 


4375 Kiefern⸗Rundholz, 699 Kiefern »Kanthölzer, 170 
Kiefern⸗Schwellen, 4813 Eichen⸗Schwellen, 5140 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 3331 Kiefern⸗Sleeper, 5180 Eichen⸗Stab⸗ 
holz; H. Kochani von Karpf = Ulanow, an Verkauf 
Thorn 5 Traften 1646 Kiefern-Rundholz, 255 Tannen⸗ 
Rundholz, 5006 Kiefern⸗Mauerlatten; Joſeph Silber⸗ 
münz von Müller⸗Iwanglos, an Müller ⸗Brahemünde 


2 Traften 737 Kiefern⸗Rundholz, 851 Kiefern⸗Mauer⸗ 


latten; Ferdinand Geſell von Bachrach ⸗ Rudina, an 
Verkauf Brahemünde 7 Traften 3041 Kiefern⸗Rundholz. 


2 — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. September. 


Fonds: ruhig. BI. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 5 211,574 211,40 
Warſchau 8 Tage 8 211,25 214,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104.00 104,00 
Pr. 4% Conſolss 107,00 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 3 63,40 63,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,60 57,90 

We ſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 102,10 101,80 

Oe ſterr. Banknoten 9 171,75 171,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 235,90 235,50 

Weizen: gelb September⸗Oktober 189,50 188,20 

November-Dezember 191,70 190,70 
Loco in New⸗York Feiert. 85¼ 
Roggen: loco 160,00 159,00 
September⸗Oktober 161,00 159,70 
Oktober⸗November 162,20 161,50 
November⸗Dezember 163,50 162,70 
Rüböl: September ⸗Oktober 68,00] 67,50 
April⸗Mai 63,50 | 63,30 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 57,80] 57,0 
do. mit 70 M. do. 38,70] 37,90 
Auguſt⸗Septbr. 70er 38,30] 37,60 
Sep.⸗Okt. 70er 36,50] 35,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
h Felt. 
Loco cont. 50er 56,00 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,50 „ —— „ —.— „ 
September —.— „ 35,65 „ 55,75 „ 
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Danziger Börſe. 
Notirungen am 2. September. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125/6 Pfd. 
168 M., 126 Pfd. 170 M., weiß 132 Pfd. 175 M., 
roth 131 Pfd. 170 M., Sommer- 116 Pfd. 156 M., 
124 Pfd. 164 M., polniſcher Tranſit rothbunt 
126/7 Pfd. 130 M., bunt 126 Pfd. 130 M., gutbunt 
128 Pfd. 134 M., hellbunt 127 Pfd. 136 M., 
ruſſtſcher Tranſit rothbunt 129 Pfd. 133 M., weiß 
A278 Pfd. 140 M, roth 130 Pfd. 134 M. 

Roggen, Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. und 
121/ Pfd. 145 M., 122 Pfd. 141 M., ruſſ. Tranſit 


123/4 Pfd. 93 M. 
. 125—130 M., 
8 M. 


Gerſte große 104—112 
e 103—113 Pfd. 92—11 


Hafer inländ. 124 —126 M. bez 


eie per 50 Kilogr. zum Seeerport, Weizen 


3.00 4,00 M. bez. 


GSGetreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. September 1889. 
Wetter: ſchön. 
Weizen niedriger, bunt 124 Pfd. 164 M., hell 
127/8 Pfd. 167/8 M., hell 130,1 Pfd. 170/1 M. 
Ro g N 98 1 123/4 Pfd. 144/5 M., 126/7 
146 M. 
Gerſte Mittelw. 125 —132 M., Brauw. 138 —150 M. 
Hafer 141—145 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 2. September. 


Zum Verkauf: 4139 Rinder, 12 201 Schweine, 
1593 Kälber und 16 387 Hammel. — Rindergeſchäft 
ſchleppend, Markt wird nicht geräumt. J. 55—60, 
II. 48—52, III. 37—44, IV. 32—35 M. — Schweine⸗ 
markt gedrückter als vor acht Tagen. I. 63—865, 
II. 59 —62, III. 54—58 M. — Kälberhandel langſam 
und gedrückter als in vergangener Woche. 1. 48—58, 
II. 36—46 Pf. — Hammel. 1. 46—50, beſte Lämmer 
bis 56, 11. 38—44 Pf. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


m. m. o. C. Stärke. 


8 Stunde Barom. 


bildung. Aktungen 


. T hp. |762.1 ISI NW 1 7 
9 hp. 7618 183] NW 3 8 
37 ha. 763.2 C10 %% NE | 2 0 


Waſſerſtand am 3. Septmbr., Nachm. 1 Uhr: 0,23 Meter. 


* 

Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
Zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung 


r 1 ’ i 
Fleischbrühe nur Kemmer ich 8 ee 


Kemmerich's Präparate stehen In Ihrer Güte unübertroffen dal 


zu ver · 


l. Wohnungen, im Vorder⸗ 
miethen 


hauſe, zu vermiethen 
Culmerſtraße 308, 
Große Wohnung 

Brückenſtr. Zu erfr. b Poplawskl, Bäckerſtr. 225. 
1 möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 

bergerſtraße I. bei Skowronski. 
1 möbl Zimmer zu verm. Schillerſtr. 414. 
1 gut möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Jacobsſtr. 230 a, I (Czarnetzki'ſches Haus). 
freundl. möbl. Zimmer von ſofort zu 

vermiethen Schillerſtr. 44 
Dein möbl. Zim., mit auch oh. Burſchen⸗ 
Wgelaß, vſogl zu verm Schillerſtr. 410,2 Tr. 
Möol. Zim., pt., v. ſ zu verm. Paulinerſtr. 107. 
2 1 gut möbl. Zim, ſſt von ſof zu derm. 
Fiſcherſtr. 129 b, am Eing. d. Bot. Gartens. 


ubeh., zu 
72/78. 


4 


5185 


r. 134. 


1 gest 


en Wind⸗ . — 
R 


— 


Zur ordentlichen Sommer⸗Theater Thorn. 


Bekanntmachung. 


Max Cohn, 


„Die Billets für verabreichtes Quartier, G | V 
d „ſind behufs Aus⸗ g ictoria-Saal. 
V eneral⸗Verſammlung THORN, N Leiste Woche. u 


Mittwoch, den 4. Septbr. er. 
BT 5 kleinen Preiſen. 


tember ab in unſerem Einquartierungs⸗ 
bureau niederzulegen. 


eee ee 450 


der Actien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee empfeie eee 


Thorn, Der Magistrat. laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen Reiſekoffer in allen Preislagen, Reiſe⸗ 81 0 ie 
8 r taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 
Dienstag, den 24. September d. J8. Plaitriemen, Reife: n. Stellſpiegel, 15 55 


Parfümerien und Seifen aus 
renommirten Fabrilen. 
Mul! Grazien⸗Gürtel Nen!! 
aus Metall. 


DER” 
Große Auswahl in den neueſten Damen ; 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalter ec. 


Permanente Permanente Spiel ranken Ausstellung Ausstellung. 
| 


Cämpenwieſen⸗Verpachtung. 


Zur Verpachtung der ae auf der 
Ziegeleicämpe unterhalb des Winterhafens 
vom 11. November cr. auf 3 Jahre haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, d. 11. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht- 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher in unſerem Bureau I einge⸗ 
ſehen bezw. von da gegen Erſtattung der 
Schreibgebübhren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Wieſen gelangen nach der bisherigen 
Eintheilung in 6 Parzellen einzeln zur 
Ausbietung, die Parzelle Nr. 7 im Schlage 
4 wird nicht weiter verpachtet werden. 

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen durch den Hilfsförſter Stade 
zu Thorn vorgezeigt werden. 


Nachmittags 2½ Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu ⸗Schönſee ergebenſt ein. 


Dorf und Stadt. 


Characterbild in 2 Abtheilungen und 5 Acten 
von Charlotte Birch⸗ Birch⸗Pfeiffer. 


In Vorbereitung als letzte Lu Luſtſpiel⸗Novität 


der Herr Major auf Urlaub. 


C. Pötter, Theaterdirector. 


Handwerker ⸗ Liedertafel. 
Haupt-Versammlung. 
r Viftoria: Garten. mE 


Heute Mittwoch 
Waffeln und Maderkuchen. 


Schmerzloſe 
W 


Tages- Ordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes unter Vorlegung 


der Bilanz. 
2. Antrag des Aufſichtsraths auf Decharge⸗Ertheilung eventl. Wahl einer Reviſions⸗ 
„Kommiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1888/89. 
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herren Rothermundt und Martin. 
Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach § 19 bis zum 21. Septbr. d 
dem Vorſtandsmitglied Herrn Director Sehmitz, Neu⸗Schönſee, behufs Empfang ⸗ 
nahme der betreffenden Legitimationskarten, gi überjenden. 
Neu⸗Schönſee, den 31. Auguſt 1889 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


E. Bieler. A. Rothermundt. Graf v. Alvensleben. 
A. Martin. C. Schmelzer. 


“Königsberger Bier 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt J. Nov. d. J 
Schulgeld SOME. Näh. d. d. Direktion 


me 1868 Bromberg 1868. E 
Denner 


In h 2 
TELIE 


5 
Thorn, den 1. September 1889. = 
er Magiftet. | = EN Bier — ünſtliche Zähn 
7 40 e (Rathsapotheke). - e u. 
Polczeiliche Sehanntmadzung. aus der Aktien⸗Brauerei,,Ponarth“(Schifferdecker) II. Schneider. I: Plomben,. 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen B. Zeidler. 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite: 


Str. 452, genau unſerm alten Lokal gegenüber. 
A. Rosenthal & Co., 


Hutfabrik. 


Nach Mittheilung der hieſigen Königl. 
Kommandantur wird das Culmer Feſtungs⸗ 
Thor in den Nächten vom 4. zum 5. und 
vom 5. zum 6. September er. und zwar 
von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens zur 
Ausführung fortifikatoriſcher Arbeiten für 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Thorn, den 2. September 1889. 

Die Volizei- Verwaltung. 


Der Ausverkauf 
W. Buli nski, Buchhandlung 


muß innerhalb 8 Tagen beendet fein. 
Die Vorräthe: 
Noten, Schulbücher, Schreib: 
hefte, Gebetbücher, ganze 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Enn 
=] 1875 Königsberg 1875. E 


Särge 


in allen Gröſſen und 

; 5„Facons mit Aus⸗ 
1. . 

und Verzierungen, empfiehlt 

Zachäus, Tiſchlermeiſter, 

Coppernicusſtraße 189. 


eee: 
9 Tage. 1 
N 

2 


7 
Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 
feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
iſt in Colonialw.- Droguen⸗ u. Delikateß. 
Handlungen zu haben. 


Oskar Scheider's photogr. Atelier, 
Brückenſtraße 38 


ältere Jahrgänge deutſcher empfiehlt ich zu r Aufnahmen jeder Art Ann beſter Ausführung. 
und polniſcher illuſtr. Zeit⸗ 1 Aufnahmen täglich bei jeder Witterun. . Knauer's 
ſchriften ꝛc. Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
stünden des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufugen, Appetitlosigkeit, 
Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit ‘und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 
. Netz. 


werden daher unter den Taxpreiſen 
verkauft. M. Schirmer. 
Verwalter. 


Rothe Kreuz Geld Lotterie. 
Ganze Looſe a 3,30 M., halbe Antheile 
a 1,75 Mk. verſendet 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. 

Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 1. October. 
Sierin empfehle ich Antheile von den in 
meinem Beſitz befindlichen Original, Looſen: 
1 12 Mk., 1 6 M., Yes 3,25 Mk., 
½2 1,75 Mk., Ye, 1 Mt. Ernst Wittenberg, 

Lotterie Comptoir, Seglerſtraße 91. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. Auguſt bis 1. N 1889 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Helene, T., des Bäckergeſellen Philipp 
Lewandowski. 2. Martha Roſalie, unehel. 

„ 3. Emma Albertine, T. des Tapeziers 
Friedrich Bettinger. 4. Oswald Hans, S. 
des Königlichen Cifenbahn-Betrichs-Setretärs 
Guſtav en Matthaei. 5. Anna Catha⸗ 
rina, T. des Poſtſekretärs Rudolf Schultz. 
6. Stephan, S. des Schuhmachers Martin 
Grzybowski. 7. Auguſtinus Johann, S. 
des Arbeiters e Lewandowski. 8. 

Emil Friedrich, S. 2 Friſeurs Julius 
Hoppe. 9. Betty Ida. T. des Schloſſers 
Paul Vetter. 10. Carl Gottfried, unehel. 
S. 11. Augufte Margarethe, T. des Ar- 
beiters Carl Kelm. 12. Auguſte Anaſtaſia, 
T. = Korbmachermeiſters Alexander Mod- 
niewski. 


ö Auf der Esplanade (Bromberger Thor). 
Theater Merveilieux. 


Höchſte Erzeugniſſe der Malerei und Mechanik. 
Mittwoch, den 4. Septbr., Abends 8 Uhr: 


Brillante Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Brillautes Programm: Große maleriſche Reife durch 
Indien. Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
Seeſturm im indiſchen Ocean. Kampf mit einem Piraten⸗ 
ſchiff. Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen New-Nork und Brooklin. 
Niagara⸗Fall. Eis⸗Negionen des Nord⸗Polarmeeres. Ein 
Wintervergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die be⸗ 
rühmten Seilſchwenker⸗Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen. 
a allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaifer 

Wilhelm J., ſowie Kaiſer Friedrich III., umgeben von den 
alten Generälen und Feldmarſchällen. 
Alles frei auf offener Bühne. Nicht durch Gläſer. 


Preiſe der Plätze: 1. Rang 1 Mk., 2. Nang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., 
Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 
G. Hartjen, Pirektor. 


Morgen Donnerftag, Abends 8 Uhr: — Große Vorſtellung. "mE 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen uc Amerika 


i u 9 2 agen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
S 


Bremen nach 


zur vollstandigen Entfernung der 
Sommersprossen, à Stück 50 Pfg., bei 
dolph Leetz. 


Medic. Ungarwein 
i. Probefäßchen à 5 Kilo freo.geg Nachnah, als: 
Werschetzer, roth od. weiß, mild 125 3,75. 
Villänyer, dunkelroth, herb 4 90. 
Meneser Cabinet, dunkelroth ſtockſüß „ 5 9,60. 
Ruster Fettausbruch, weiß, ſehr ſüß „ 2 50, 
Tokayer Ausbruch, hochprima, ſtockſüß „ 10 
Eduard Baruch, Wein-Exportgeschäft, 

Werschetz, Südungarn. 


Mocker Nr. 504. 


Verkauf von 2 var Wirth, 
n am 4., 5. 6. d. Mts., 
Nachm. von 3—6 Uhr. 5 


1 gut erhaltene Nähmaſchine billig zu zu 


verkaufen bei F. Telke, Gr. Mocker. 


Ite, gut erhaltene Fenſter billig zu 
verkaufen Culmerſtraße 322. 


Ein Kaufmann 


ſucht Stellung. Näh. Ehrlich, Seglerſtr. 107 


bis 3 Schuhmachergeſel 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wunsch, Culmerſtraße. 
2 Schueibergefellen Lönnen jogl. i. Arbeit 
treten. A. Jurkiewiez, Schillerſtr. Nr. 416. 


Ein Malergehilfe 


kann ſofort eintreten. L. 1 Marienſtr. 282. 


1 Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Baermann, Malermeiſter, 
Gerſtenſtraße 320. 


Eine Verkäuferin, 


mehrere Jahre in der Kurz und MWeif- 
waarenbranche thätig, 25 vortheilhaftes. 
Engagement. L. olfsohn Jr., 
Graudenz. 
Ein Mädchen 

aus anſtändiger Familie, die Schneiderei 
gelernt und gut nähen kann, wird für ein 
Geſchäft geſucht. Station im Hauſe. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Granatarmband verloren. 
Finder erhält Belohnung. Abzugeben bei 
Ludwig Leiser, Breiteſtr. 446/47. 


efunden eine Kette auf der Bromb. 


O ſtaſien 
E eee 
Auſtralien 


Südamerika. 


1 


"3 Als bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 

Apotheken. 


1 
Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


” Anerkannte 


Vorige: | Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe,gegen Baar od, Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 


b. als geſtorben: 


1. Marianna, 1 M. 9 25 T. des Ar⸗ 
beiters Franz Braczkiewicz. 2. Erich Rudolf 
Friedrich, 1 M. 18 T., S. des Bäckermeiſters 
Rudolf Priebe. 3. Alice Margarethe, 1 M., 
T. des Bäckermeiſters Felix Iſing. 4. Mar- 
garethe Louiſe Johanna, 1 M. 28 T., 
des Arbeiters Ferdinand Hoeft. 5. Arbeiter 
wittwe Caroline Lemke, geb. Gerink, 68 J. 
6. . Bauline Krüger, geb. 
Steck, 51 J. 11 M 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kutſcher Johann Majewski mit Catha⸗ 
rina Lewandowski⸗Wibſch. 2. Maurergeſelle 
Johann Grajewski⸗Schwetz mit Wittwe 
Cäcilie Rakowski, geb. Lorenkiewicz. 3. 
Arbeitsmann Heinrich Friedrich Steingräber- 
Poberow mit unv. Pauline Mathilde Lux⸗ 
Zettin. 4. Kaufmann Alexander Menczarski 
mit Fräulein Valerie Pa ie Gorska⸗ 
Dorf Roggenhauſen. 5. Käthnerſohn Carl 
Friedrich Peitſch⸗Dorf Richnau. mit Emma 
Roſine Wernid-Dorf Richnau. 6. Former 
Alphons Karl Theodor Dreger mit unv. 
Hedwig Franziska Helene Marx. 7. Haut⸗ 
boiſt im 61. Inf.⸗Regiment v. d. Marwitz 
Johann Georg Rudorf mit unv. Marie 
Louiſe Qborski. 8. Landgerichtsdiener Franz 
Joſeph Petrus Paul Fiſcher mit und. Cäcilie 
Mathilde Görlich⸗Neiſſe. 9. Schiffseigner 
Johann Ziolkowski mit unv. Hedwig Leon⸗ 
tine Klara Sieliſch. 10. Kaufmann Louis 
Stein mit Selma Friedländer ⸗Konitz. 11. 
Arbeiter Ludwig Zelaſch⸗Mocker mit unv. 
Amanda Bloch⸗Mocker. 


d. ehelich ſind verbunden: 


Schneider Friedrich Wilhelm Wolff und 
W Frau Auguſte Drewenski, geb. 
Perſchke. 


A 
N 
— 
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Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis, 


>, Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, N 
5 eee ee ‚Kiffen 
in Mall, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schiuertraße 413. 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


Hamburg -Australien 


Birecte 54000 Damyfſchiffahrt van Hamburg nach 
Adelaide, Me bourne, Sydney gen 
he Rom och — 


Neue ſchnelle Dampfer. Sei 
Yorzüglicte ge und Beige liste 1 5 a 72 


4 5 Auskunft fowie Proſpecte ertheilt die 1 w 
eſellſchaft, Hamburg, Börſenhof 25, ſowie deren concefjlonirte EN 


Erdboden 


zu Terrainausfüllungen kann abgefahren 
werden. Heinrich Ti 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Wide 
Neujahts— 
karten, 


in deutſch und hebräiſch, 


100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50—3,50, 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


13000 bis 3500 Mark 35 Ö Fon Tahrlich Ueber erden f ebenver ienst Buch- und Accidenz-Druckerei 


können solide Personen jeden Standes J einiger Thätigkeit erwerben. Offerten Th. Ostdeutsche Zig. 


sub L. 7308 an Rudolf — Frankfurt a. M. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn Druck und Verlag der Buchdruckerei der, „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


= 
— 


der Inſertionskoſten bei Bettin in Gurske. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 4. September, 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Sommersprossen - Seife 


Chauſſee. Abzuholen gegen Erſtattung. 


re x 


* 


? 


Herr Pfarrer Klebs. 


